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Liebe Leserinnen
und Leser,
April, April, der macht, was
er will. Und tatsächlich hält
das Leben aktuell so man-
che Überraschung bereit.
Während sich einige Bür-
ger nach den kurzzeitigen
Lockerungen bereits Hoff-
nungen auf ein Ende der
Corona-Pandemie und den
dazugehörigen Beschrän-
kungen gemacht haben,
heißt es nun doch wieder
durchhalten, zu Hause
bleiben, Kontakte vermei-
den und Masken tragen.
Während das Tragen der
Schutzmasken für mache
Menschen lästig ist, bedeu-
tet es für andere Isolation
und Hilflosigkeit. Der Feu-
denheimer Anzeiger hat
mit dem Gehörlosenverein
Mannheim 1891 gespro-
chen und erfahren, wie es
gehörlosen Menschen in
Krisenzeiten ergeht.
Nicht völlig isoliert aber
dennoch in einer schwieri-
gen Situation sind auch die
Vereine, die unter den Pan-
demie-Bedingungen lei-
den. Wie halten sie Kontakt
zu ihren Mitgliedern und
welche Ziele verfolgen sie
für die Zukunft? Auch hier-
zu erfahren unsere Leser
mehr im Innenteil.
Neben der Pandemie be-
schäftigt die Evangelische
Kirche Feudenheim noch
ein weiteres, drängendes
Thema – der Rückgang ih-
rer Mitglieder. Wie sie nun
speziell auf die Zielgruppe
der 20- bis 50-Jährigen zu-
gehen möchte und ob auch
Sie dabei helfen können,
die Kirche und das Gemein-
deleben mit Ihren Impul-
sen neu zu definieren, er-
fahren Sie in dieser Ausga-
be.
Und weil das Zuhause in
diesen Tagen eine beson-
ders wichtige Rolle spielt,
haben wir Tipps und Tricks
zusammengestellt, wie Sie
das Beste aus Ihren vier
Wänden rausholen.

Martina Goswin

mgoswin@

impuls-verlag.de

0621/ 392 2821

UNTER UNS

Neue Infotafeln: Die erste Serie von 18 Schildern wurde an markanten Stellen in Feudenheim angebracht. Bilder (2): Verein für Ortsgeschichte Feudenheim

Die Vergangenheit ruht nicht
Trotz Corona-Pandemie aktiv: Verein für Ortsgeschichte realisiert neue Projekte

worden und auf der Internetseite
des Vereins www.ortsgeschichte-
feudenheim.de aufrufbar ist.

In den vergangenen Monaten
wurde die erste Serie von
18 Schildern an ehemaligen
Gastwirtschaften und markan-
ten Stellen wie beispielsweise
am Wasserturm, am Friedhof
und zuletzt am alten jüdischen
Friedhof in der Scheffelstraße
angebracht. Ansichten dieser
Schilder und einen Lageplan
finden Interessierte ebenfalls
auf den Webseiten des Vereins.

Um auch in der Corona-Zeit
die Aktivitäten zu präsentieren,

Feudenheim. In den vergange-
nen Jahren hatte der Verein für
Ortsgeschichte Feudenheim je-
weils bis zu 50 Termine, an de-
nen Aktivitäten im Bereich der
Darstellung der Geschichte von
Feudenheim in vielfältiger
Form der Öffentlichkeit präsen-
tiert wurden. Bedingt durch die
Corona-Pandemie mussten im
Jahr 2020 alle Führungen und
Ausstellungen abgesagt wer-
den. Leider wird dies zumin-
dest in den nächsten Monaten
auch so weitergehen.

Dennoch waren die Vor-
stands- und Vereinsmitglieder
nicht untätig und haben – von
dem breiten Publikum nur we-
nig bemerkt – einiges auf die
Beine gestellt und sich auf die
kommenden Zeiten vorberei-
tet.

In der Eintrachtstraße 30
wurde im ehemaligen Ausstel-
lungsraum des Fahrradgeschäf-
tes von Fritz Fleck eine Schuh-
macherwerkstatt eingerichtet,
die jederzeit von der Straße aus
besichtigt werden kann. Im
Vereinshaus wurde ein Teil der
bereits für 2020 geplanten
Landwirtschaftsausstellung
aufgebaut. Einen Eindruck von
diesen beiden Ausstellungen
kann man durch das Video be-
kommen, das für den virtuellen
Neujahrsempfang der Bürgerge-
meinschaft Feudenheim erstellt

sind jetzt auf den neu gestalte-
ten Webseiten eine größere
Auswahl der Veröffentlichun-
gen des Vereins zu finden:

● Veröffentlichungen zur Ge-
schichte von Feudenheim.

● Begleithefte zu Ausstellun-
gen.

● Beispiele für den Feilemer
Dialekt (Text und Audiodatei-
en).

● Videos zu verschiedenen
Veranstaltungen des Vereins.

● Jahresflyer, die Auskunft
über die Tätigkeit des Vereins
im entsprechenden Kalender-
jahr geben.

Leider ist auch in diesem Jahr
die Aufstellung eines Mai-
baums nicht möglich. Dies
könnte je nach der weiteren
Entwicklung der Corona-Pan-
demie anlässlich der Feuden-
heimer Kerwe nachgeholt wer-
den.

Die eigentlich für das erste
Halbjahr vorgesehene Jahres-
hauptversammlung wird zu-
nächst noch nicht stattfinden.
Hier ist das zweite Halbjahr ge-
gen Herbst angedacht, je nach
dem wie dies die Pandemiesi-
tuation zulassen wird.

In den kommenden Monaten
beschäftigt sich der Verein – ne-
ben der Vorbereitung der
nächsten größeren Ausstellun-
gen – mit speziellen Aspekten
der Feudenheimer Geschichte –
wie beispielsweise dem Schick-
sal der jüdischen Mitbürger in
der ersten Hälfte der 20. Jahr-
hunderts oder dem Handwerk
in Feudenheim. vfog

i Wer Bilder, Informationen und
Gegenstände zu den beiden ge-
nannten Themenkreisen besitzt
oder an diesen Projekten mit-
arbeiten möchte, kann per
E-Mail an die Adresse info@
ortsgeschichte-feudenheim.de
oder unter der Telefonnummer
0621/ 794 195 Kontakt mit
der Vereinsführung aufneh-
men.

Ausstellung in der Eintrachtstraße 30: Im ehemaligen Ausstellungsraum
eines Fahrradgeschäftes wurde eine Schuhmacherwerkstatt eingerich-
tet, die jederzeit von der Straße aus besichtigt werden kann.

Wenn der Schutz zur Barriere wird
Gehörlose und Maskenpflicht: Hilfsmittel ist nur eines von vielen Problemen / Isolation und Hilflosigkeit in Pandemie-Zeiten

Mannheim. Atemschutzmas-
ken gehören seit nun fast einem
Jahr zu unserem Alltag. Für ei-
nige sind sie ein wichtiger, aber
dennoch lästiger Begleiter –
doch wie ergeht es den Men-
schen, die gehörlos und auf das
Lippenlesen angewiesen sind?

Peter Oedingen, Vorsitzender
des Gehörlosenvereins Mann-
heim 1891, weiß, mit welchen
Problemen gehörlose Men-
schen aktuell konfrontiert sind.
„Die Corona-Verordnung ver-
langt den gehörlosen Men-
schen viel ab. Der Mundschutz
mag für die Menschen hilfreich
sein und ein Muss – auch für
uns Gehörlose – nur bringt er
sehr viele Probleme mit sich“,
berichtet Oedingen. „Der Ge-
hörlose ist auf das Mundable-
sen angewiesen. Die Kommuni-
kation funktioniert zwar auch
über Gebärden, aber Mundab-
lesen, Mimik und Gebärden
sind eins und somit das Wich-

tigste für diese Menschen“,
führt er weiter aus.

„Die Öffentlichkeit begreift
leider oft nicht, dass der Gehör-
lose nichts versteht, wenn mit
Mundschutz gesprochen wird.
Wir bitten oft darum, den
Mundschutz kurz herunterzu-

nehmen, damit wir verstehen,
was sie sagen – aber die aller-
meisten tun es nicht“, beklagt
Oedingen. „Wir bieten immer
an, etwas zurück zu gehen und
großen Abstand zu halten, so
dass das Herunternehmen der
Maske für einen kurzen Zeit-

raum möglich ist. Aber es hilft
meistens nicht und die Men-
schen reden einfach weiter
durch den Mundschutz. Das ist
frustrierend für die Gehörlo-
sen.“ Dies hat für viele Gehörlo-
se schwerwiegende Folgen –
beispielsweise wenn beim Arzt-

besuch oder bei einem Behör-
dengang nicht verstanden
wird, was gesagt wird. „Das
Problem ist: Wir Gehörlosen
können nicht überall einen Dol-
metscher dabei haben – das ist
unmöglich und kostet immens
viel Geld“, berichtet Oedingen
von der schwierigen Situation
der Gehörlosen.

„Auch gibt es ein großes Pro-
blem bei den Taub-Blinden
Menschen, die am schlimmsten
darunter zu leiden haben. Die
Blinden-Assistenten müssen ja
in Handkontakt mit ihnen kom-
men, damit sie spüren, was
übersetzt wird. Dabei müssen
sie auch nahe an dem Betroffe-
nen stehen“ – in der aktuellen
Zeit quasi unmöglich.

Zwangsläufig führen diese
Einschränkungen zur Isolation
der Menschen – insbesondere
der älteren Gehörlosen, weiß
Oedingen zu berichten. „Die
Isolation ist für die Gehörlosen

sehr schlimm, schließlich kön-
nen sie sich durch Kommunika-
tionsmittel wie beispielsweise
das Telefon, das der hörende
Mensch in dieser Situation
nutzt, nicht mit anderen Men-
schen unterhalten. Es gibt ja
keine Treffen mehr. Dadurch
ist es beispielsweise besonders
schwierig geworden, die Senio-
ren zu erreichen. Die allermeis-
ten haben weder Handy noch
Internet. Diese Menschen sind
sehr isoliert.“

Der Verein selbst ist zwar be-
müht die Situation zu verbesser
– aufgrund der Schutzmaßnah-
men sind ihm dennoch die
Hände gebunden. „Wir senden
oft Botschaften – beispielsweise
per Video-Chat – an die Mitglie-
der. Aber die erreichen die Se-
nioren leider nicht. Das monat-
liche Zusammentreffen fehlt
diesen Menschen“, berichtet
Oedingen von der aktuellen Si-
tuation. meg

Wenig Mimik, kein Lippenlesen: Das Tragen von Masken ist in Pandemie-Zeiten zwar wichtig – für gehörlose
Menschen stellt es allerdings ein Problem dar. Bild: pixabay.com/Anestiev

Klassiker mal anders
Zum Nachkochen: Schnelle Pizzarolle
nach Feudenheimer LandFrauen-Art

löffel gehackte Mandeln,
100 Gramm Marzipanrohmas-
se, ein großer Apfel, drei Tee-
löffel Kaffeesahne
Zubereitung: Schmand, brau-
nen Zucker und Zimt vermi-
schen und den Boden damit be-
streichen. Mandeln darüber
streuen. Die Hälfte des Marzi-
pans zu einer Rolle formen und
an den langen Rand (Teigkan-
te) legen. Den Rest flach drü-
cken und auf dem Teig vertei-
len.

Den Apfel in dünne Scheiben
schneiden und den Teig damit
belegen. Nun dem Teig von der
langen Kante mit der Marzi-
panrolle aus aufrollen.
Zutaten Flammkuchen-Varia-
nte: Eine Rolle Pizza-Hefeteig
aus dem Kühlregal,
150 Gramm Schmand, etwas
frischer Pfeffer, 100 Gramm
klein gewürfelter Speck, eine
Zwiebel, drei Teelöffel Kaffee-
sahne
Zubereitung: Den Boden mit
dem Schmand bestreichen und
mit frischem Pfeffer würzen.

Die Zwiebeln in dünne Schei-
ben schneiden und zusammen
mit dem Speck auf dem Boden
verteilen. red

Feudenheim. Sie ist schnell
und individuell zubereitet und
schmeckt so ziemlich jedem –
die Rede ist von der Pizza. Die
Susanne Spatz präsentiert in
dieser Ausgabe des Feudenhei-
mer Anzeigers ein Rezept für
eine schnelle Pizzarolle, die
nach Belieben herzhaft oder
süß zubereitet werden kann.
Zubereitung Grundrezept: Die
Rolle Pizza-Hefeteig ausrollen
und je nach Variante belegen.
Anschließend von der langen
Seite aus aufrollen und mit
dem Abschluss nach unten auf
ein mit Backpapier ausgelegtes
Backblech legen.

Die Rolle dekorativ ein-
schneiden, mit der Kaffeesahne
bestreichen und im vorgeheiz-
ten Backofen bei 160 Grad
Heißluft auf der zweiten Schie-
ne von unten etwa 30 Minuten
lang backen.

Bei der Füllung sind der Fan-
tasie keine Grenzen gesetzt.
Hier die Zutaten für eine süße
und eine herzhafte Variante:
Zutaten Apfel-Marzipan-Varia-
nte: Eine Rolle Pizza-Hefeteig
aus dem Kühlregal,
150 Gramm Schmand, zwei
Esslöffel brauner Zucker, ein
halber Teelöffel Zimt, drei Ess-

Pizza kennt jeder – mit diesen Varianten von Susanne Spatz bringt man
Abwechslung auf den Tisch. Bild: LandFrauen
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Kreativ durch die Krise
Leben im Schatten der Pandemie: Vereine berichten von ihrer aktuellen Situation

Feudenheim. Vereine und Co-
rona – ein ebenso trauriges
Thema, wie Corona und Res-
taurants und Geschäfte. Für
viele Vereine ist es aufgrund
der Altersstruktur nicht ein-
fach, den Kontakt mit den Mit-
gliedern – beispielsweise per
Video-Chat – zu pflegen. Um im
Gespräch zu bleiben, musste
man sich da etwas einfallen las-
sen. Der Feudenheimer Anzei-
ger hat bei den Vereinen nach-
gefragt wie es ihnen und ihren
Mitgliedern in Pandemie-Zei-
ten ergeht und von vielen krea-
tiven Ideen und Engagement –
aber auch traurigen sowie
schönen Momenten erfahren.

Bürgergemeinschaft

Feudenheim

Für Karlheinz Steiner von der
Bürgergemeinschaft Feuden-
heim ist es eine schwere Zeit,
die alle trifft. „Es ist einfach
traurig, dass wir alle Veranstal-
tungen absagen mussten“, be-
richtet Steiner. Wer ehrenamt-
lich engagiert ist, kann nach-
empfinden, wie viel Herzblut in
den Veranstaltungen steckt. „Es
ist uns, ebenso wie den Verei-
nen und Organisationen, nicht
leicht gefallen, die Veranstal-
tungen abzusagen“, so Steiner.
Die letzte Veranstaltung der
Feudenheimer Bürgergemein-
schaft war der Fasnachtsumzug
im vergangenen Jahr. Virtuell
konnte man dem Neujahrsemp-
fang beiwohnen und mit den
Mitgliedern „trifft“ man sich et-
wa alle vier Wochen zur Video-
konferenz oder zum telefoni-
schen Update. Per Mail werden
alle informiert und auf den
neuesten Stand gebracht. „Eine
schwere Zeit, aber wir müssen
jetzt zusammen halten – und
wenn es geht auch wieder zu-
sammen feiern!“

DJB Steuben

Stefanie Weindel (DJB Steuben
e.V.) berichtet, dass sich der
Kontakt zu den Mitgliedern
„leider recht schwierig“ gestal-
tet. Die Schachjugend mache
Online-Training, das klappt bei
der Twirling leider nicht, aber
„Die Mädels halten Kontakt
über WhatsApp“. im Sommer
konnte auch trainiert werden,
im Außenbereich und mit klei-
nen Gruppen im Vereinshaus
im Saal – natürlich mit dem nö-
tigen Abstand und Masken. Im
vergangenen Jahr gab es auch
vier Aktionen mit der Jugend in
den Sommerferien. Ein Besuch

in Tripsdrill, Picknick auf der
Neckarwiese, ein Ausflug zur
Sommerrodelbahn und zum
Kletterwald in Viernheim. Na-
türlich alles mit dem nötigen
Abstand. Ansonsten war man
beim Volkstrauertag und beim
Neujahrsempfang mit dabei.
„Und jetzt an Ostern haben An-
ja Wohlfarth und ich, da der
Osterhase beim Lallehaag be-
schäftigt war, Überraschungs-
tüten mit selbst gebackenen
Keksen, handbemalten Tassen
und Tüten, an unsere aktiven
Jugendlichen verteilt“, berich-
tet die 1. Vorsitzende. Und
schwärmt davon, wie schön es
war, die Kids mal wieder zu se-
hen und die überraschten Ge-
sichter zu beobachten.

Kultur-Events

Rhein-Neckar
„Starke Künstler – ganz nah“,
dafür steht Rahel Mangold als
1. Vorsitzender mit dem Kultur-
Events-Team. Information ist
auch hier alles und da die meis-
ten der Mitglieder oder Besu-
cher den Newsletter abonniert
haben, erfahren sie automa-
tisch an jedem 1. eines Monats
was sich hier tut. „Tatsächlich
haben wir uns mehr oder weni-
ger auf Durchhalteparolen spe-
zialisiert und berichten darü-
ber, auf welchen Termin die
ausgefallenen Veranstaltungen
verschoben wurden“, erklärt
Mangold. Doch es gibt natür-
lich auch positive Geschichten,
von denen sie berichten kann.
„Da wir auf unserer Homepage
einen Link zu der Spenden-
plattform ‚betterplace‘ haben,
haben uns viele Menschen Geld
gespendet – auch wenn sie uns
gar nicht persönlich kennen. So
hat beispielsweise eine Dame
aus Brühl statt um Geburtstags-
geschenke, um Spenden an un-
seren Verein gebeten. Über die-
sen Spendenaufruf kamen über
600 Euro an Spendengeldern
zusammen. Diese versetzen
uns in die glückliche Lage, dass
wir den Künstlern Gage zahlen
können, auch wenn die Veran-
staltung ausfallen muss. Aber
nicht alle Künstler nehmen die-
ses Angebot in Anspruch. Sie
sind ausgesprochen fair ihren
Kollegen gegenüber und ver-
zichten – wenn sie das Geld
nicht dringend brauchen – zu-
gunsten anderer, die wirklich
Not leiden. Dadurch sind wir
natürlich auch ständig mit un-
seren Künstlern in Kontakt und
schauen, wo und wie wir helfen

können“. Die Events werden so
geplant, als wäre alles in Ord-
nung und dann – wenn nötig –
verschoben. „Wir finden es we-
sentlich besser, geplante Events
zu verschieben, als keine zu
planen um dann möglicherwei-
se festzustellen, dass wir doch
hätten spielen dürfen“, erklärt
Mangold. So sei es beispiels-
weise gelungen, das Irish Folk
Konzert, das im April in der
Kulturhalle hätte stattfinden
sollen, in den Feudenheimer
Kultursommer zu integrieren,
da die Chancen für ein Open
Air Konzert derzeit doch sehr
viel größer sind.

LandFrauen

Feudenheim

„Um in der aktuellen Situation
den Kontakt zu unseren Mit-
gliedern zu halten, haben wir
LandFrauen verschiedene Ak-
tionen gestartet“, berichtet
Beate Stroh vom Vorstands-
team der LandFrauen Feuden-
heim. „Da unsere Mitglieder
nicht alle digital versiert sind,
haben wir unsere Aktionen
analog durchgeführt.“ Zu Be-
ginn der Pandemie im April
2020 hat der Verein den ersten
Brief an die Mitglieder verteilt
und darüber informiert, dass da
alle geplanten Veranstaltungen
bis zum Herbst abgesagt wur-
den. Im August konnte, dank
der Unterstützung der Vetter-
Stiftung Ilvesheim, eine kleine
Veranstaltung im Freien ange-
boten werden. Vorgestellt wur-
de das Kochbuch „Reben, Reb-
huhn, Rebellion“. Es wurde
verfasst von Sternekoch Tristan
Brandt, der in Mannheim im

Opus V Küchenchef war, und
Ulla Hoffmann, die als Wirt-
schaftskorrespondentin gear-
beitet hat. Im Garten der Vet-
ter-Stiftung wurde von Antje
Geiter und Hartwig Trinkaus
aus dem Buch vorgelesen. Als
Überraschung gab es noch Kir-
schenplotzer und jede Land-
Frau durfte ein Exemplar des
Kochbuches mit nach Hause
nehmen. Bis jetzt konnten seit-
her keine Veranstaltungen
mehr stattfinden und so wurde
beispielsweise das Weihnachts-
basteln daheim gemacht. Jede
LandFrau bekam die „Zutaten“
mit einer Anleitung zum bas-
teln in den Briefkasten gewor-
fen. Der Vorstand hat sich sehr
über die Rückmeldung mit Bil-
dern der Bastelei gefreut. Mit
dabei waren die LandFrauen
auch mit ihrem Beitrag zum vir-
tuellen Neujahrsempfang der
Bürgergemeinschaft Feuden-
heim. Susanne Spatz hatte kur-
ze Grußworte gesprochen und
das Gedicht „LandFrau sein“
der LandFrauen Rüdigheim
vorgelesen. Kleine Geschenke
und Überraschungen gibt es
immer wieder, ob nun den
Tischkalender mit Feudenhei-
mer Motiven oder auch den
Fasnachtsorden und die Früh-
lingsblumen zum selber basteln
an Ostern – man lässt sich et-
was einfallen. Und wer gerne
kocht und backt, der kann sich
auf die LandFrauen-Rezepte im
Feudenheimer Anzeiger freu-
en. Ein optisches Lebenszei-
chen für Feudenheimer war in
diesem Jahr zudem der schön
geschmückte Osterbrunnen.

Auch hier waren die LandFrau-
en, gemeinsam mit der Fried-
hofsgärtnerei Hoffmann, krea-
tiv. Man ist mit dabei – ob bei
der Aktion „Feidene backt“
oder auch bei einem kleinen
Rätsel auf Facebook – das Vor-
standsteam lässt sich immer et-
was einfallen.

KG Lallehaag

Die KG Lallehaag war trotz –
oder gerade auch wegen Coro-
na – sehr kreativ. Konnte man
schon nicht „live“ zusammen
feiern – dann aber zumindest
mit dem richtigen Zubehör. Da-
für stellte man eine Fasnachts-
tüte, mit allem was man zum
Feiern braucht, zusammen.
Und dann, als der Aschermitt-
woch immer näher rückte, wur-
de die Idee geboren, den be-
liebten Hering und auch den
Quark (auf Vorbestellung) an
die Mitglieder auszuliefern.
Aber natürlich nicht irgendwie,
sondern im entsprechenden
Outfit und mit Trauermiene.
Also wenn es dann an der Tür
„dreimal klingelt“ dann war es
nicht der Postmann sondern
des „Aschermittwochsteam“
mit Daniela Gruber und Kars-
ten Schüßler. Kreativ gingen
dann auch die Ostervorberei-
tungen weiter, denn einen
Osterbrunch sollte es geben.
Klar das auch hierfür gebacken
und gebastelt wurde. Und man
konnte sich über eine tolles
„Oster-Brunch-Paket“, ausge-
liefert von den Lallehaag-Oster-
hasen, freuen. Natürlich gab es
Online-Meetings und auch die
Garde war sehr einfallsreich:
Garde-Chef-Trainerin Claudia
Proßwitz konnte berichten,
dass man alles bis jetzt gut
überstanden habe. „Sogar ein
neues Mitglied hat sich uns an-
geschlossen“, freut sie sich über
den Zuwachs. „Wir haben im
vergangenen Jahr von März bis
Ende Mai Online-Training ge-
macht. Ab dann Outdoor-Trai-
ning. Im September und Okto-
ber im Vereinsheim und seither
wieder online“, berichtet Proß-
witz. Über das Training hinaus
wurde auch eine Online-Bastel-
stunde oder Zumba angeboten.
Auch über Facebook, What-
sApp oder telefonisch sei man
in stetem Kontakt. Und die Pla-
nungen fürs kommende Jahr
laufen auch bereits, denn wie
bei allen Vereinen ist Optimis-
mus angesagt – es kann ja nur
besser werden. obi

Auf Abstand und dennoch ganz nah: Die Osterhasen vom Lallehaag auf
Überraschungstour. Bild: Jakobi

„Wir brauchen mehr Flexibilität
und müssen Kirche anders denken“
Evangelische Kirche Feudenheim: Teilnehmer für Workshop gesucht / Jetzt anmelden und mithelfen

spielsweise der Seniorenbeirat
der Stadt Worms und die eige-
ne Hochschule. Mit seiner Frau
Prof. Dr. NiamhO’Mahony (ESB
Reutlingen) entstand die Idee,
in diesem Jahr die Ortsgemein-
de als Projektpartner zu gewin-
nen.
Den Ausgang bildet die Beob-
achtung, dass die eigene Alters-
gruppe und jüngere Erwachse-
ne im Gemeindeleben kaum
präsent sind und verstärkt aus
der Kirche austreten. Dies steht
in Spannung zu den vielseiti-
gen und hochwertigen Veran-
staltungen, die in den verschie-
denen Gemeinden angeboten
werden, aber häufig lediglich
von der Altersgruppe 60+ be-
sucht werden. Es stellt sich da-
her die Frage, wie jüngere Kir-
chenmitgliedererreicht werden
können und was sie von Kirche
erwarten. Die Methode Design
Thinking zeichnet sich durch
eine starke Zielgruppenorien-
tierung aus. Sie eignet sich da-
her besonders gut, um bisher
unentdeckte Bedürfnisse einer
Zielgruppe zu identifizieren-
und für diese konkrete Angebo-
te zu entwickeln.

Warum ist es Ihrer Meinung
nach besonders wichtig, auf
die genannte Altersgruppe
zu- und einzugehen?

Vortisch: Die Freiburger Mit-
gliedschaftsprojektion von

Feudenheim. Die Kirchen ver-
zeichnen seit längerer Zeit
Rückgänge. Um sie handlungs-
fähig zu machen und herauszu-
finden, was die Menschen in
von ihr erwarten, werden aktu-
ell Personen im Alter von 20 bis
50 Jahren gesucht, die entwe-
der Mitglied der evangelischen
Kirche oder kürzlich aus dieser
ausgetreten sind und in Feu-
denheim wohnen. Im Interview
mit dem Feudenheimer Anzei-
ger erklärt Vikar Johannes Vor-
tisch weshalb die Workshops
für die evangelische Kirche von
großer Bedeutung sind, und
wie die Ergebnisse das künftige
Gemeindeleben beeinflussen
sollen.

Wie kam es zu der Idee, ei-
nen „Design Thinking-Work-
shop“ mit Bezug auf die
evangelische Kirche zu star-
ten?

Johannes Vortisch: Die Idee
wurde von zwei Gemeindeglie-
der an die Evangelische Ge-
meinde Feudenheim herange-
tragen. Prof. Dr. Michael Graef
ist Wirtschaftsprofessor an der
Hochschule Worms und bietet
regelmäßig im Sommersemes-
ter eine Vorlesung zu Design
Thinking mit Praxisbezug an.
Die Studierenden erlernen die
Methoden und wenden sie bei
Projektpartnern an. Dies waren
in den vergangenen Jahren bei-

2019 hat deutlich vor Augen
geführt, dass sich bis 2060 die
Kirchenmitgliedschaftszahlen
halbieren. Die Mehrheit lässt
sich auf Kirchenaustritte und
die abnehmende Bereitschaft
als Kirchenmitglied die eigenen
Kinder zu taufen zurückführen.
Ein großer Teil der Kirchenaus-
tritte fällt mit dem Berufsein-
stieg zusammen. Junge Er-
wachsene erschließt sich offen-
bar immer weniger, warum sie
Kirchensteuern zahlen sollten
und welchen Mehrwert Kirche
für sie hat. Es ist nicht selbst-
verständlich in der Kirche zu
sein und die – durchaus berech-
tigt Frage – „was habe ich von
einer Mitgliedschaft“ bleibt für
viele unbeantwortet. Kirche hat
meines Erachtens nach ein ur-
eigenes Interesse daran, diese
Frage jungen Menschen zu be-
antworten. Daher ist es not-
wendig, jungen Menschen und
Berufseinsteigern aktiv aufzu-
zeigen, warum eine Mitglied-
schaft in der Kirche einen
Mehrwert hat. Daneben lebt
Gemeindeleben von generatio-
nenübergreifendem Austausch
und davon, dass viele Men-
schen sich mit ihren Ideen ein-
bringen. Wenn Gemeindeleben
so bunt und vielfältig sein soll
wie das Leben selbst, dann

ein Nebeneinander von stabi-
len und zuverlässigen Angebo-
ten im Ort beziehungsweise der
Region und flexiblen und tem-
porären Aktionen an immer
neuen Orten, auch im Digita-
len.

Wie können die Ergebnisse
des Workshops das Leben
und Erleben in der Gemeinde
verändern?

Vortisch: Wir gehen sehr er-
gebnisoffen an den Workshop
heran. Nun zu spekulieren, was
sich am Gemeindeleben ändern
kann, hieße die eigenen Wün-
sche in das Projekt einzutragen.
Darum soll es aber nicht gehen,
sondern darum, erstmal zu hö-
ren, was sich die Altersgruppe
von Kirche erhofft. Sicherlich
wäre es aber ein großartiges Er-
gebnis, wenn durch die Impul-
se des Workshops mehr Men-
schen dieser Altersgruppe in
der Gemeinde sichtbar werden
und ihre Idee zur Gestaltung
des Gemeindelebenseinbrin-
gen. meg

i Die Workshopeinheiten finden-
jeweils freitags am 30. April,
14. Mai, 28. Mai sowie 11. Juni
von 16 bis 19 Uhr statt. Wer an
dem Projekt teilnehmen möch-
te, kann sich noch bis spätes-
tens 25. April per E-Mail an
johannes.vortisch@kbz.ekiba.de
für die Teilnahme anmelden.

müssen auch alle Altersgrup-
pen präsent sein.

Wo sehen Sie persönlich
möglicherweise auch Schwä-
chen oder Versäumnisse der
Kirche in Bezug auf die Be-
dürfnisse der Zielgruppe?

Vortisch: Die kirchliche Ge-
meindeorganisation basiert auf
Strukturen, in denen Wohnort,
Arbeitsort und Freizeitort weit-
gehend identisch gedacht wer-
den. Dies trifft auf die Lebenssi-
tuation der jüngeren Generati-
on immer seltener zu – gerade
in Zeiten des Berufseinstiegs
oder allgemein im städtischen
Kontext. An der studentischen
Kultur wird dies besonders
deutlich – Wohnorte, Studien-
orte und Feierorte sind quer
über die Stadt verteilt. Kirche
tut sich schwer, sich auf diese
mobile Lebensgestaltung ein-
zulassen und auf kurzlebige,
ortsungebundene und fluide
Netzwerke zu reagieren. Häu-
fig sind Ansprechpartner un-
klar, sodass die Kontaktaufnah-
me zur Kirche erschwert ist.
Auch die Sichtbarkeit von Kir-
che im digitalen Raum ist noch
ausbaufähig. Dort aber bewegt
sich ein Großteil der angedach-
ten Zielgruppen. Ich denke, wir
brauchen insgesamt eine grö-
ßere Flexibilität und müssen
Kirche und Gemeinde anders
denken. Es braucht langfristig

Mehr Grün für
die Feudenheimer Straße

Pflanzungen aus Klimafonds finanziert

Die insgesamt 203 Bäume
werden zusätzlich zu den Bäu-
men gepflanzt, die die Stadt
Mannheim jährlich zum Erhalt
des Baumbestandes pflanzt. Fi-
nanziert werden die zusätzli-
chen Baumpflanzungen aus
dem Klimafonds. Dieser stellt
bis 2023 jährlich 2,5 Millionen
Euro für städtische Maßnah-
men bereit, die zur CO2-Redu-
zierung beitragen.

Bei einigen Bäumen werden
im Wurzelbereich Rigolen ein-
gebaut. Das sind unterirdische
Wasser- und Luftreservoirs, die
Regenwasser aufnehmen, spei-
chern und es langsam an die
tieferliegenden Erdschichten
abgeben. Die Rigolen sollen
helfen, die neu gepflanzten
Bäume in den immer häufiger
werdenden Trockenperioden
mit Wasser zu versorgen. red

Feudenheim. In den vergange-
nen Wochen hat der Stadt-
raumservice Mannheim zwi-
schen Dudenstraße und B38
insgesamt 102 schmalkronige,
säulenförmige Bäume einge-
pflanzt, wie beispielsweise die
Säulen-Eiche oder den Spitz-
Ahorn. Im Herbst werden wei-
tere 101 Bäume um den westli-
chen Teil der Feudenheimer
Straße gepflanzt, zwischen Jü-
dischem Friedhof und Duden-
straße. „Jeder zusätzliche
Baum ist ein Gewinn für das
Klima und die Artenvielfalt“,
erklärte Prof. Dr. Pretzell die
Pflanzung. „Die Feudenheimer
Straße ist zudem eine wichtige
Zufahrt zum Gelände der Bun-
desgartenschau auf Spinelli.
Mit den neuen Bäumen erleben
Besucher Mannheim von seiner
grünen Seite.“

FACHBETRIEBE
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Goldgelbe Pflanzenkraft mit langer Tradition
„Collini – Gutes aus der Natur“: Apotheker Ralf Busch bringt Curcuma-Präparat auf den Markt

Auch Ralf Busch, selbststän-
diger Apotheker seit 1984 und
Leiter der Collini Apotheke seit
2008, ist vor einiger Zeit auf
Curcuma (Gelbwurz) aus der
Familie der Ingwergewächse
aufmerksam geworden und hat
nun ein neues Produkt auf den
Markt gebracht. „Seit 2013 ent-
wickeln wir Rezepturen für
spezielle Erkrankungen. Da ich
mich sehr für orientalische
Heilmittel interessiere, habe
ich mich auch mit Weihrauch,
Ingwer, Schwarzkümmelöl und
Curcuma intensiver beschäf-
tigt“, berichtet Busch. „Das in
der Ayurvedamedizin geschätz-

Mannheim. Curcuma kennen
viele Menschen als Beimi-
schung zu dem bekannten Ge-
würz Curry. Doch die Pflanze,
aus der die leuchtend gelbe
Substanz gewonnen wird, kann
noch viel mehr.

Seit mehreren tausend Jah-
ren wird Curcuma als Heilmit-
tel in der ayurvedischen und
chinesischen Medizin zum Vor-
beugen und Heilen von Krank-
heiten verwendet. Doch die
Reinsubstanz verfügt über ei-
nen kleinen Makel: Curcuma
wird nur sehr schlecht vom
Körper aufgenommen.

te Curcuma wurde von uns zur
besseren Bioverfügbarkeit mit
Phosphatidylcholin kombi-
niert. Dadurch bilden sich Mi-
zellen, die eine Verbesserung
der Aufnahme über das 90-fa-
che bringen können“, erklärt
der erfahrene Apotheker. „Mei-
nes Wissens nach ist Curcuma
aus unserer eigenen Serie ‚Col-
lini – Gutes aus der Natur‘ das
erste Präparat, das mit Mizellen
auf natürlicher Basis ergänzt
wird. Unser Produkt ist rein ve-
gan, ohne Gentechnik, lactose-
und glutenfrei, Allergenfrei,
ohne Sojabohnen- oder Palmöl-
bestandteile und ist zudem ma-

de in Germany“, erzählt Busch
stolz. „Der Beistoff Phosphati-
dylcholin verbessert nicht nur
die Aufnahme von Curcuma, es
normalisiert den Fett- und den
Homocysteinstoffwechsel.
Auch die Leberfunktion wird
durch ihn erhalten.“

Das Nahrungsergänzungs-
mittel Curcuma soll nur der An-
fang sein. Das große Ziel sei ei-
ne komplette, eigene Serie. „Es
ist wirklich ein spannendes Pro-
jekt für mich. Es fühlt sich an,
als würde man ein ganz neues
Start-up gründen. Mir hat es
ganz viel neuen Schwung gege-
ben“, freut sich Busch. pr/meg

i Fragen zum Thema Curcuma
sowie der Serie „Collini – Gutes
aus der Natur“ werden gerne
per E-Mail an info@collini-
apotheke.de oder telefonisch
unter der Nummer 0621/
122 6780 beantwortet.

Collinistraße 11
68161 Mannheim
Telefon: 0621/ 122 6780
Fax: 0621/ 122 678 22

COLLINI APOTHEKE

Ab sofort erhältlich: Curcuma aus der Serie „Collini – Gutes aus der Natur“. Bilder (2): Goswin Präsentiert stolz sein neuestes Produkt: Apotheker Ralf Busch

Einer für alle
und alle für einen
Gelebter Zusammenhalt:
Sportler spenden für bedürftige Kinder

rich Perk das Amt des Vorsit-
zenden. 2004 wechselt die Pri-
vatmannschaft zum Polizei-
sportverein Mannheim und
nannte sich fortan PSV 46
Mannheim.

Mittwochabends um 19 Uhr
traf man sich zum Training und
am Sonntagmorgen um 8 Uhr
zum Spiel. Dabei war es eine
Freude mitzuerleben, wie die
Integration auch an der Basis
des Fußballsports funktioniert.
Im derzeitigen Kader stehen
Spieler aus Deutschland, der
Türkei, Frankreich, Italien,
Griechenland, Polen, Rumä-
nien, Österreich, Indien und
ein Flüchtling aus dem Sene-
gal. Sie kommen aus den unter-
schiedlichsten Berufen: Ober-
arzt, Realschullehrer, Elektri-
ker, Unternehmer, Kaufmann,
Techniker, Lagerarbeiter, Stu-
dent und Mitarbeiter der Stadt-
reinigung. Der Austausch mit
der 1. Herrenmannschaft und
deren Trainer Christian Wro-
blewski klappt hervorragend.

„Auch die Waldhof Legende
Kalle Bührer schaute schon bei
unserem Training zu und feuer-
te uns sonntags beim Match
an“, freut sich Karlheinz Stei-
ner. Wichtig aber sei für ihn vor
allem „der Zusammenhalt, die
Freude am Fußball und das
Miteinander vor und nach dem
Sport sowie die Integration der
Menschen aus den verschie-
densten Ländern.“  obi

Feudenheim. Was machen,
wenn man pandemiebedingt
keinen Fußball mehr spielen
kann und auch die Weihnachts-
feier ausfallen muss?

Ja, das mit dem Fußballspie-
len und Trainieren müssen die
Männer der Fußballabteilung
des Polizei Sport Verein Mann-
heim, der PSV PM 46, und
1. Herrenmannschaft lassen.
Michael Duckworth, Trainer
der Privatmannschaft und Vor-
standsmitglied der Bürgerge-
meinschaft Feudenheim, Chris-
tian Wroblewski und Karlheinz
Steiner hatten deshalb die Idee,
zu Weihnachten 2020 bei den
Spielern der 1. Mannschaft und
der Privatmannschaft Spenden
für bedürftige Kinder zu sam-
meln. Und so kam bis Ende des
Jahres 2020, auch mit einem
persönlichen Beitrag des Trai-
ners der 2. Mannschaft, Tuncay
Soylik, eine stattliche Summe
von 750 Euro zusammen.

Das Kinder- und Jugendhilfe-
zentrum Wespinstift, das Kin-
der- und Jugendheim St. Anton
in Mannheim sowie Aufwind-
Mannheim, gegen Kinderar-
mut, konnten sich so über eine
Spende von jeweils 250 Euro
freuen.

Die Privatmannschaft PSV 46
entstand aus Hobbykickern des
ehemaligen MERC Eishockey-
Fanclubs „MA-LU“ und nahm
1984 ihren Spielbetrieb über
den TSV 1846 Mannheim auf.
Im Jahr 2001 übernahm Rode-

Der Sport macht Pause, der Zusammenhalt nicht: Die Fußballer harmonieren
nicht nur auf dem Feld sondern engagieren sich auch gemeinsam. Bild: privat

Frisch Luft 
holen!

Ab ins Freie.

Unsere Aktionsangebo-
te im März, gültig vom
27.03.–30.04.2021

Dauerniedrigpreise
(gültig bis 31.12.21) 

Ibuprofen Tabletten 20 Tabl.  2,00 €2,00 €
Paracetamol 20 Tabl. 1,00 €1,00 €

Voltaren Schmerzgel 120 g  9,90 €9,90 €
Xylometazolin Nasenspray 2,00 €2,00 €

Certirizin
HEXAL® 

10mg, 20 Filmtabletten
statt 8,35 €

4,99

40 %sparen!
40

BepanGel®
Wundgel, 50g
statt 9,75€

7,197,19

Mit BepanGel® Wundgel 
ist die Versorgung kleiner, oberfl ächli-
cher Wunden ganz einfach. Durch die
4-in-1-Kombination des BepanGel®
werden Wunden eff ektiv behandelt:
•  Kühlt durch Gel-Textur und lindert so 
empfundenen Schmerz

• Fördert die Wundheilung
• Bildet einen schützenden Film
•  Reduziert das Risiko von Narben-
bildung

Curcumawurzelextrakt mit
rein natürlicher Mizellbildung 
Nahrungsergänzungsmittel, rein vegan, 
mit Mizellbildung – ohne Piperin oder 
synthetische Mizellbildner – für eine sehr 
hohe Bioverfügbarkeit und gute Verträglichkeit.

Die Kraft
des Orients

Ralf Busch e. K.
Collinistr. 11 | 68161 Mannheim 
Tel. 0621-1226780 | www.collini-apotheke.de
App: Collini-Apotheke 
Tel. 0621-1226780 | www.collini-apotheke.de

AB 20 FFP 2 MASKEN 1,OO€ / STÜCK + CORONA SELBSTTESTS AN LAGER

Livocab® direkt 
Kombi 
4ml Augentropfen + 
5ml Nasenspray
statt 18,79 €

11,1911,19

Collini 
Curcuma
Kapseln 35mg

28,95
Ist kein Sonderpreis

4ml Augentropfen + 

40 %sparen!
40

Curcuma

28,9528,95
Ist kein Sonderpreis

Curcumawurzelextrakt mit
rein natürlicher Mizellbildung 
Nahrungsergänzungsmittel, rein vegan, 
mit Mizellbildung – ohne Piperin oder 
synthetische Mizellbildner – für eine sehr 
hohe Bioverfügbarkeit und gute Verträglichkeit.

Die Kraft
des Orients

® Mit BepanGel® Wundgel 
ist die Versorgung kleiner, oberfl ächli-
cher Wunden ganz einfach. Durch die
4-in-1-Kombination des BepanGel®
werden Wunden eff ektiv behandelt:
•  Kühlt durch Gel-Textur und lindert so 
empfundenen Schmerz

• Fördert die Wundheilung
• Bildet einen schützenden Film
•  Reduziert das Risiko von Narben-
bildung

40 %sparen!
26NEU NEU



Alles unter einem Dach
Gut geplant: Bei der Hausplanung schon ans Homeoffice denken

schen in Küche und Wohnzim-
mer ruhig liegen und möglichst
viel Tageslicht haben. Ein Aus-
blick ins Grüne kann bei der Ar-
beit inspirierend sein, und ein
Zugang zur Terrasse ermög-
licht im Sommer die schnelle
Verlegung des Arbeitsplatzes
ins Freie.

Alternativ zum separaten Bü-
ro lässt sich ein Schreibplatz
auf einer gut belichteten Gale-
rie einplanen– oder man schafft
mit einem Raumtrenner ein
Plätzchen für den Computer im
großzügigen Wohnbereich. djd

und Bauland günstiger sind.
Wer heute neu baut, sollte also
bereits bei der Planung an ei-
nen möglichen Arbeitsplatz im
Eigenheim denken.

Arbeitsbereich

nach Maß
Ein zusätzlicher Raum schafft
Flexibilität und Freiheit, die für
eine gute Work-Life-Balance
nötig sind. Wer Platz sparen
möchte, kann beispielsweise
Gäste- und Arbeitszimmer
kombinieren. Der Arbeitsbe-
reich sollte abgeschirmt von
den familiären Alltagsgeräu-

Das Arbeiten im Homeoffice
hat seit der Corona-Krise einen
großen Schub bekommen und
wird in Zukunft für viele zur
Normalität werden.

Berufstätigen bietet das Kon-
zept einige Vorteile, man spart
etwa Fahrtkosten und Zeit für
das Pendeln ins Büro. Langfris-
tig kann die Heimarbeit auch
dazu führen, dass weniger
Menschen auf einen Wohnort
in der Nähe der Arbeitsstelle
angewiesen sind und zum Bei-
spiel raus aus der Stadt ins Grü-
ne ziehen können, wo Mieten

Werthaltig bauen,
Ressourcen schonen
Ökologischen Fußabdruck klein halten: Mit vier Tipps zum umweltfreundlichen Wohntraum

Eine Forsa-Umfrage bestätigt:
Mehr als 80 Prozent der Befrag-
ten sprechen sich für die Ver-
wendung nachweislich um-
weltfreundlicher Baustoffe aus.
Wie man Ressourcen beim Bau-
en und künftigen Wohnen scho-
nen und damit den ökologi-
schen Fußabdruck klein halten
kann, zeigen diese Tipps:
● 1. Umsichtig planen: Mit
der Positionierung des Neu-
baus und seiner Ausrichtung
zur Sonne lässt sich bereits
Heizenergie sparen. Wer hier
gut plant, kann das Tageslicht
in Küche oder Arbeitszimmer
lange nutzen. Zudem lässt sich
die Kraft der Sonne für die Er-
zeugung von Strom für den
Hausgebrauch verwerten. Hier
lohnt sich der intensive Aus-
tausch mit Energieberater und
Architekt, damit der Neubau
optimale Voraussetzungen für
den effizienten Einsatz einer
Photovoltaikanlage erfüllt, et-
wa mit Dachform und -nei-
gung.
● 2. Auf Flächenverbrauch
achten: Neben dem passenden
Standort ist auch die überbaute
Fläche ein wichtiger Aspekt von
Nachhaltigkeit. Je weniger Bo-
den versiegelt wird, desto bes-
ser ist dies für das Klima. So ge-
hen wichtige Funktionen wie

das Filtern und Speichern von
Wasser nicht verloren. Bei der
Planung der Außenanlagen ist
es ratsam, sich bei Zufahrten
und Abstellflächen für unver-
siegelte Alternativen wie si-
ckerfähige Pflasterklinker zu
entscheiden.

● 3. Den passenden Baustoff
wählen: Umweltbewusste Bau-
herren sollten auf einen Bau-
stoff setzen, der sowohl ökolo-
gisch als auch wirtschaftlich
überzeugt. Hier punkten etwa
moderne Ziegel. Sie werden
aus den natürlichen Rohstoffen

Lehm und Ton hergestellt, sind
regional verfügbar und haben
deshalb einen kurzen Weg zur
Baustelle. Sie sind nachweis-
lich schadstoffarm und beein-
flussen das Raumklima positiv
– etwa durch ihre Fähigkeit,
Feuchtigkeit auszugleichen.
Die Wärmedämmeigenschaf-
ten des Ziegels tragen zusam-
men mit der Speicherfähigkeit
außerdem dazu bei, Energie-
kosten zu sparen. Im Vergleich
zu Konstruktionen aus Leicht-
bauweisen bis zu zehn Prozent.
Wer sein Zuhause mit verfüll-
ten Hochleistungsziegeln er-
richtet, kann zudem auf eine
zusätzliche Außendämmung
verzichten, der Putz reicht aus.

● 4. Für sich und die Familie
vorsorgen: Gebäude in Ziegel-
bauweise sind langlebig und
wertbeständig und sorgen da-
her für eine sehr lange War-
tungsfreiheit. Von der langen
Nutzungsphase mit Standzei-
ten von 100 Jahren und mehr
profitieren auch Kinder und En-
kel. Danach können Ziegel pro-
blemlos recycelt werden. Das
schont nachhaltig die Umwelt
und bürdet nachfolgenden Ge-
nerationen keine ökologischen
Lasten auf. djd

Grenzenlose Gemütlichkeit
„Outdoor-Living“: Wohnen hört unter freiem Himmel nicht auf

machen würden, werten die
Terrasse oder den Balkon auf.
Statt eines kleinen Grills ist
heute eine vollwertige Out-
doorküche gefragt. Und die
passende Beleuchtung trägt da-
zu bei, den Außenbereich noch
wohnlicher und behaglicher zu
gestalten.

Licht prägt die Wirkung eines
Raums ganz entscheidend.
Auch der Außenbereich lässt
sich mit langlebiger und sparsa-
mer LED-Technik individuell in
Szene setzen. Für eine gemütli-
che und einladende Atmosphä-
re im Außenbereich lohnt es,

Die Sehnsucht nach einem pri-
vaten behüteten Nest ist heut-
zutage größer denn je. Gleich-
zeitig steigen die Ansprüche an
die Qualität und die Individua-
lität der Einrichtung. Und das
keineswegs nur im Haus oder
der Wohnung.

Wohnexperten beobachten
schon seit Längerem, dass In-
nen- und Außenbereich immer
stärker miteinander verschmel-
zen. Entgrenzung der Wohnbe-
reiche und „Outdoor-Living“
lauten die Schlagworte für die-
sen Trend. Lounge-Möbel, die
auch drinnen eine gute Figur

die Hausfassade, die Geländer
oder die Gartenmauern oder
das Grün in die Lichtinszenie-
rung einzubeziehen. Von
Strahlern, die den Lieblings-
baum auch im Dunkeln erstrah-
len lassen, bis zu indirekten
blendfreien Beleuchtungen für
Eingang und Wände reichen
die Möglichkeiten.

Neben der dekorativen Wir-
kung hat Licht stets auch prak-
tische Funktionen zu erfüllen:
Für mehr Sicherheit rund ums
Haus sorgen unter anderem Bo-
denein- und aufbauleuchten,
die zum Beispiel Zufahrten

oder den Hauseingang erhel-
len. Je nach Ausführung sind
die Leuchten zudem überroll-
bar. Pollerleuchten beleuchten
Gartenwege und stellen mit ih-
rem schlanken Design selbst ei-
nen Blickfang dar. Abrunden
lässt sich die Lichtgestaltung
für außen mit tragbaren Akku-
leuchten etwa für den Outdoor-
Esstisch oder den Lieblingslese-
platz unter freiem Himmel.
Und überall dort, wo kein
Stromauslass vorhanden ist,
sorgen Solarleuchten mit der
Kraft der Sonne für die notwen-
dige Helligkeit. djd

Gut durchdacht: Wer sich jetzt entscheidet zu bauen, sollte dabei auch an
Umwelt und Energieverbrauch denken. Bild: pixabay.com/anncapictures

Stylisch und gemütlich: Eine starke Farbe, die mit schlichten Möbel und Accessiores kombiniert wird – das ist
„Hygge“ im Wohnraum. Bild: pixabay.com/5460160

Kurs Nord
Im Trend: Die passenden Farben für den skandinavischen Wohnstil

Weite Natur, entspannte Men-
schen, das typische „Hygge“-
Gefühl tiefer Zufriedenheit und
dazu eine Extraportion Behag-
lichkeit: Dieses skandinavische
Lebensgefühl möchten sich vie-
le auch in die eigenen vier
Wände holen.

Design- und Einrichtungs-
trends aus dem Norden stehen
als sogenannter Scandi-Style
hoch im Kurs. Dazu tragen Ma-
terialien aus der Natur wie
Holz und Leder bei, genauso
wie angenehme ruhige Farbtö-

ne, die für gute Laune und eine
wohlige Atmosphäre sorgen.
Stimmungsaufheller

für die Wände
Skandinavier gelten in vielen
Studien immer wieder als
glücklichste Menschen welt-
weit. Das spiegelt sich auch im
skandinavischen Einrichtungs-
stil wider: Farbtöne aus der Na-
tur treffen auf Minimalismus
und viel Gemütlichkeit.

Leise – aber nie langweilig, so
bringt man den skandinavi-
schen Einrichtungsstil auf den
Punkt. Alles soll in Harmonie

zueinanderstehen, kreativ und
individuell wirken, ohne dabei
aber jemals schrill zu werden.
Großen Anteil daran hat die
passende Farbwahl. Hell,
freundlich, aber nicht aufdring-
lich werden etwa die Wände im
nordischen Stil gestaltet. Die
Trendfarbe Denim-Blau ist ein
gutes Beispiel dafür. Das leich-
te und angenehme Blau eignet
sich sehr gut als Basisfarbe fürs
Zuhause. Der Stimmungsma-
cher lässt sich vielfältig mit Mö-
beln, Bodenbelägen und weite-
ren Farben kombinieren. djd

Bauen – oder nicht?
Überblick: Die wichtigsten Fragen und Antworten für Bauherren in spe

Der Traum von den eigenen
vier Wänden lebt – auch und
gerade während der Corona-
Pandemie. Denn während der
Beschränkungen wuchs vor al-
lem bei vielen Familien ange-
sichts von Kontaktbeschrän-
kungen, Ausgangssperre,
Homeoffice und Homeschoo-
ling der Wunsch nach großzü-
gigeren Räumlichkeiten. Was
sollten Bauherren in spe beach-
ten? Hier die wichtigsten Fra-
gen und Antworten:

Wie geht es mit den

Bauzinsen weiter?

„Wer sich für eine eigene Im-
mobilie interessiert, findet un-
verändert gute Bedingungen
für eine Baufinanzierung vor“,
erklärt Florian Haas, Finanzex-
perte und Vorstand der Schutz-
gemeinschaft für Baufinanzie-
rende. Wie es mittel- und lang-
fristig weitergeht, hängt von
verschiedenen Faktoren ab:
dem Fortgang der Pandemie,
der Geldpolitik der Europäi-
schen Zentralbank (EZB) und

der allgemeinen konjunkturel-
len Entwicklung. „Bis auf Wei-
teres wird die EZB mit Käufen
von Staatsanleihen das Zinsni-
veau niedrig halten und damit
die Konjunktur stützen“, erwar-
tet Haas. Damit blieben auch
die Bauzinsen auf einem niedri-
gen Niveau.

Wie plant man die

Baufinanzierung?

Der Experte rät Baufinanzie-
rern, das niedrige Zinsniveau
zu nutzen und eine Zinsbin-
dung von 15 Jahren oder sogar
länger zu wählen. Die niedrige
Zinszahlung sollte man für eine
entsprechend höhere Tilgung
verwenden, um die Restschuld
bei Auslauf der Bindung so ge-
ring wie möglich zu halten. Zu-
dem sollte man Möglichkeiten
zur Sondertilgung vereinbaren
und wenn möglich auch nut-
zen. „Ganz unabhängig von
den Darlehensmodalitäten gilt:
Wer unsicher ist, ob er die Fi-
nanzierung mittel- und lang-
fristig stemmen kann, sollte

sich gründlich beraten lassen,
keine zu hohen Risiken einge-
hen und den Rahmen nicht zu
eng spannen“, rät Haas. Es soll-
te immer ein Puffer für die Un-
wägbarkeiten des Lebens ein-
gebaut sein.

Wie entwickeln sich die

Grundstückspreise?

Zu Beginn der Pandemie sind
die Grundstückspreise in vielen
Regionen sogar noch gestiegen.
„Wie es weitergeht, kann nie-
mand verlässlich vorhersagen“,
meint Florian Haas. Die Nach-
frage nach Grundstücken in be-
gehrten Lagen sei weiterhin
hoch und das Angebot knapp,
das treibe die Preise gerade im
Speckgürtel der großen Städte
nach oben. Ob es dabei bleibe,
hänge von verschiedenen Fak-
toren ab. Ohnehin sollten Bau-
herren nicht nur auf den Preis
schauen, sondern auf Kriterien
wie Infrastruktur und Verkehr.
„Zudem sollte man prüfen, ob
sich auf dem avisierten Grund-
stück der Bauwunsch auch um-
setzen lässt“, rät Haas. djd
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